
plakm V ^okovi»!. SchriMeiwNA, Vervattunz 
vuchdruckerei, Marido?, 

Jurcicsva utica 4. 7elepi^«n 2^ 
vezuAsprelse: 

l^bholen, monatlich vin 20'^. 
Zustellen . ... 21'^ 
Durch Post . ... 20'^ 
l^usland, monatlich . . , 2<Z'^ 
einzslnummer vin 1 bis 2'^ 
stei Vettettuns der Zeitung ist der ttdon, 
nement5de!rag fllr Slovenien lil? winde 
stens einena)onat,auberl)ald liirmindeltenss 
vr«l Monate einzusenden.Zu deantvonend. 
vneke ohnsMarkeverd«» nicht d«rückstcht>g» 
lnseratenannahme in waridor dei dU 

ttdminijiratton der Zelt«»«; lurAeevO 
«lica «, in Li»dIIat,a bei ttlom» 

^mpanv, ln Zagretz t»«> In» 
««rreklom d. d.. tn Sr,P 

4.ti!cnriich,Na!tei<iel^ 
w Wien dei alt« 
^inzeizena» 

»aftm«, 
«teilen. 

Der König wieder in 
Beograd 

Beograd« Z4. Juni. Der König ist nach l?i-
cm 14tägig^n Aufenthalt in Topola h<'ute 
lm'der in der Hauptstadt eingetroffen. 

-o-

Gin neuer Wunder­
doktor 

R o m ,  F u m .  D i e  B l ä t t e r  b e r i c h t e n  a l ' s  
lmpel, das; ein (^jeistlicher von Soccavo 
'iiarto, Don Lniiii Mrofalo, seit einiger 
t.'lt durch Veratneichllng Erdpillen und 
iifleguuss von Erdilmschlätien Wunderkuren 
lullke. Er habe einen von den Nerzten auf-
j^ebenen Arü<nter auf diese Weise gerettet, 

ne an inneren Verlegungen erkrankte Fran 
heilt und viele andere Person enaller Ztän-

besouders von Tuberkulose nnd Lähnlnin« 
n, geheilt, so daf^ die Ortschaft von zahl-
len Kranken überschwemmt worden sei. 
on Garofalo sei von Polizisten verhaftet, 

lich einer Verwarnung wieder freigelassen 
orden. Die Begeisterung der Menge nnd 
cren Manbe seien i^nbeschreiblich. In einer 
.r letzten Nächti: seien anf ans ihn Revolver-
Iiüsse nvgegelien worden. 

Verwegene Flucht 
Paris, lZ. Juni. Aus dem Gefängnis in 
l^mbouillet sind drci Schwerverbrecher ent-
lchen, nacs?dcnt sie den Wärter ermordet 
!ten. Das Verbrechen und die Flucht er-

l'Igten in der Mitlagsstnnd^. Der einzige 
^'ärter, der Dienst l)atte, wurde in eine Zelle 
^'loät, geknelielt nnd mvi'irgt. Dann nahmen 
e Verbrecher dem Toten die Schliissel ab, 
eideten sich i>n aller Rlihe nm und vl^rlic-
m durch das (^^escingnistor, ohne ausgehal-
n zn werden, ihren Kerker. Die Tat war 

lüWch, weil der Oberausselier des (^!efäng-
ses an dies<'m Tage erkrankt war. Die Ent-

i^henen sind drei Burschen von zwanzig 
^lchren, die wegen verschiedener Einbrüche 
^nd Diebstähle verurteilt worden waren, 
er Jüngste von ihnen, mit Namen Moti-

m, liatte durch sein vorteilhaftes Aussehen 
id Benehmen das Vertrauen des Ol>erauf-

^bers gewonnen nnd arbeitete in der G<'-
MlgniÄ^lche. Er hat die Tat geplant nnd or-
l^nisiert. Die ganze (^Gendarmerie nnd ein 
eil der (Garnison von Rambonillet sind auf. 
eboten. um Jagd auf die Flüchtigen zn ma­
len. Bisher ware^n alle Bemühungen vergeh-
ch. 

Massakers und Crausnmkeiten in Mnrokko. 

Ml^drid, l.'z. Juni. Nach Zeitungsberichten 
ns Tetnan haben di<' Ctänmie der Achmed 
's Repressalie für die während de? Nückzn-
's der spanischen Truppen ans Scheschanen 
n Nrflnlten begangenen Massakers sänitliche 
n Abd el.Krim ernannten .^wdis enthaup-

nnd die Köpfe auf den Märkten hernm-
ragen lassen. Die Fübrer dieser Stämme ha-
n, wie es heikt, Befehl gegeben, mitleidslos 
le nicht den Dschebala nnd Kchnied Ange-
örenden der Rifstämme nnd der (^wmara. 
iimme zn ti>tei^. Diesem Aesel^l soll bereits 

Moribor, Dienstag den ^s. 

Bor der Konferenz ber Kleinen 
Entente in Med 

Beograd, 14. Inni. In politischen nnd di­
plomatische»» Kreisen herrscht siir die am 17. 
d. M. in Bled stattfindende Konserenz der 
Kleinen Entente lebhaftes Interesse. Die erste 
Sitzung findet am 17. d. von Iv bis 12 Uhr 
statt und ist der Berotunfl iiber die all;^emeine 
europäische Lage gewidmet. Am nächsten Ta» 
ge wird der Bericht VcneZ' über die Aushe­
bung der Finanzkontrolle zur Beratung getan 
gen; daran soll sich eine Diskussion über die 
Lage in Ungarn überhaupt schließen. Am 
dritte» Tage gelangt der deutsch-russische Ver 
trag oufö Tapet, woraus die Tagung zum 
Abschlusj gebracht werden dürste. 

Beograd, 14. Inni. Die ganze politische 
Ausmertsamkeit gilt der Tagilug der Kleinen 
Entente in Vled. Gestern ist der Ches des Ver 
tragsproto?olles im Aukenministerium, N o-
vakovi nach Ljubljana abgereist, um die 
nötigen Vorkehrungen für den Empsang des 
tschechoslowakischen Auszenministers zu tref­
fen, welcher am Mittwoch iiber Triest in Ljub­
ljana eintrcssen wird. Mittwoch früh wird 
der Außenminister Tr. N i n e i ̂ nach Ljub­
ljana reisen, wo er seinen tschechischen Kolle­
gen begrüßen wird. Der rumiinische Außen­
minister Mitilineu wird direkt in Bled 
eintreffen. ^ 

Vribicevic in Metlika 
Metlika (Möttling), 14. Juni. Gestern vor­

mittags fand hier eine zahlreich besuchte Wäh 
lerversammlung statt, die von der selbstün-
dkgen demokratischen Partei einberufen wo»!-
den ist. Hauptredner war der Minister a. D. 

Svetozar P r i b l L e v i dem die von al­
len Seiten herbeigeströmten Teilnehmer der 
Versammlung Lvationen bereiteten. Die Ver 
sammlm.g fand unter freiem Himmel vol 
dem Schulgebäude statt. Eiuige Anhänger der 

kroatischen Bauernpartei oersuchten die Ver. 
sammlung zu stören, doch wurden sie von den 
Ordnern ohne Zwischenfall entfernt. Der Ab» 
geordnete PribiLeviü umriß in einer 
mel)r als audcrthalbstündigeu Rede fein Ver­
hältnis zur Slowenischen Volkspartei und 
verwies auf einen Zwischenfall mit dem Fürst 
üischos von Ljubljana, Dr. I e g l i ö, und 
zwar aus der Zeit, als er noch das llnter-
richtsporteseuitte inne hatte. Er, der Minister 
versetzte damals bekanntlich einen Katecheten 
von einem Gymnasium auf das andere. Der 
Bischof erhob dagegen persönlich Einfpruch, 
worauf ihm PribioevitZ erklärt haben foll, 
die Katecheten seien Staatsbeamte und als 
solche feien sie dem Ministerium untergeord­
net. Der Bischof habe hieraus erklärt, daß er 
sich beim Ministerpräsidenten beklagen wer­
de, woraus ihm die Antwort zuteil geworden 
sei, daß in dieser Frage einzig und allein der 
Unterrichtsministcr kompetent sei. Dr. Jegliä 
izabe auf den Hinweis des Ministers auf 
Frankreich, ein h-ichkatholisches Land, geant­
wortet: „Frankreich ist die ungläubige Toch­
ter der Kirche." In seinen weiteren Ausfüh­
rungen erklärte Pribieevi^, seine Partei for­
d e r e  N e u w a h l e n .  

«II»IU»»WD »I! IM,, 
ein Bertrauenslnann Abd el Krims zum Op­
fer gefallen sein. 

Coolidge Schiedsrichter zwischen vhile und 
Peru. 

Washington, 11. Juni. Der Konflikt zwi­
schen Chile und Peru wegen des Gebietes 
vo^l Taeua Ariea wird möglicherweise durch 
einen Schiedsspruch geregelt werden, mit dem 
Präsident Coolidge betraut werden soll. l5s 
wird erklärt, eiue Volksabstimninng sei un­
möglich, weil Chile es abgelehnt hat, Garau-
tien stlr die Peruvianischen Abstimmungen zn 
liefern. Nichtsdestoweniger verlautet, das 
5taatsdePart^'nieut der Vereinigten Staaten 
setze die direkten Verha-^idlungen niit Chile, 
Pern lind Bolivia fort, damit das bestrittene 
(^'»ebict imter die Interessenten dnrch eine Ll^-
sung außerhalb eines Plebiszites anfgeteilt 
werde. 

Börsenberichte 
Zürich, 14. Juni. (Avala.) Borbörse: Beo­

grad 9.1125, Paris I4.7ö, London: 25.1475, 
Newyork 5ls;.75, Mailand 18.M, Prag 15.31, 
Wien 72.!)l;75, Budapest 0.00722, 'Berlin 
l22.!)5, Brüssel 15.05, Amsterdam 207.55, 
Bukarest 2.1775, Tosia 3.75, Alhen 6.3525, 
Konstantiuopel 2.73. 

Zagreb, 14. Juni. lAvala.) Devisen: Wien 
8.00 bis 8.04, Berlin 1340.20 bis 1.'^53.20, 
Mailand 203.72 bis 204.92, London 275.27 
bis 27l').47, Newtwrk 5s',.'ic;7 bis 5l^.707, Pa­
ris 1l;5 bis 1^)7, Prag 167.60 bis 168.00, Zü­
rich 1006 bis 1100. 

t. Haisische bei Dubrovnik. Wie römische 
Blätter aus Daluiatien mel^den, sind in den 
0!ewüssern von Dubrounik zahlreiche Haisi­
sche beck'.ichtct wordeii. Ein .^^aifisch, der 130 
Kilo^ramn! wog nud über 2.75 Meter lang 
war, wur'oe gefangen. In feinem Magen 
N'urde ein gan^zes Lager von ^iegenstanden 
j^efnnden, darunter zwei Frauenschuhe, eiiie 
Blechdose mit Zigaretten nnd eine Sc^chtel 
Streichhölzer, 

KftiöversammlunlZ der Radikalen 

Hente um 10 Uhr vormittags fand im „Na 
rodni dom" eine von der Kreisparteileitnng 
der Radikalen einberufene Wähterversanrul-
lnng statt, an der sich, die zahlreiche» Anhän­
ger anderer Parteien miteingerechnet, rnnd 
600 Zuhörer beteiligten. Die Radikalen berei. 
toten den aus Beograd eingetroffenen Gästeil 
einen schönen Empfang. Sie wurden beiut 
Erscheinen aus der geräuiuigen Bühue begei-
ftert akklamicrt und uiit Blmnen beuwrfen. 
Neben den heiiniscl^en Mitgliedern der Par­
teileitung. mit Dr. Navnik an dl!r Spitze, 
nahinen Plat^: der Minister für Volksgesund­
heit Slavko M i l e t i (Z, der Vizepräsident 
der Sknpschtina Dr. Nikola S u b o t i <5, 
Dr. Velizar I a n k o v i 6, Minister a. D., 
Dr. MomLilo I v ? o v i Milsutin D r a-
g o v i 6, Streten S t o s i ?)?irko T r i-
P a l o, Mitglieder der Skupschtiua. Ausser­
dem waren anwesend: der Kabtuettschef des 
Verkehrsministers Mihailo L n k a r e v i e, 
Gjnro Iankovi ̂  nnd der ehemalige 
Vizedirektor der Staatsbahndirektion in Za­
greb Ivan F r a n i - P o 2 e 2 a n i n. 

Nach einer kurzen Begrüszungsanfprache 
des Oliuannes der ^ireisparteileitnng, Dr. 
N a v n i k, wurde der Judustriefle 5)err 
Tavear zum Vorsitzenden gewählt, wor­
auf er das Wort dem stürmisch begrüßten 
Mittij'ter Mileti ̂  erteilte. Nedner erklär­
te, es sei nicht der eigentliche Zweck der Ver-
sammtnng, sich ausschließlich mit Parteifra-! 
gen zu beschäftigen, vielmehr wiirde man ver-! 
suchen, die llrfachen der politischen Krise aus- ^ 
zuzeigen. Wenn er spreche, so spreche aus if,m 
der gesunde woiwodinische Optimismus. Die! 
staatsrechtlichen Anschauungen der radikalen > 
Partei hätten in der Vidovdanverfassung ih-! 
re Nerilisiernng gefunden. Aber die Verfas­
sung sei Menschenwerk, und sollten sich Mäil-' 
gel ergeben, so würde man sich beeilen, diesel- ^ 
ben im vorgeschriebenen Wege zu entfernen. 
Was aber unantastbar ist, feien die lNaran-
tirn dcr Wgollawische« Einl»eit. Die Gegner. 
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des Nadikalismus behaupten, Verfasiung und 
nationale Einheit seien Snnonime für die 
serbische Hegemonie. Die Beweisführung die­
ser These sei misjlungen, da die Kabinette auS 
dem parlamentarischen Mehrheitsprinzip her 
vorgehen, ungeachtet der Stammeszugehörig­
keit. Die radikale Partei habe den Supremat 
niemals gefordert, sondern nnr die Festigung 
des slantliöi <^!anzen. Das serbische Volk habe 
im Lause seiner Geschichte bewiesen, daß es 
von hegcmonistischen Tendenzen nicht erfüllt 
sei. Auch der Vorlvnrs, die Partei fül;re einen 
Kl'mpf gegen den Katholizismits, sei unge­
rechtfertigt, wol)l aber werde ihn die Partei 
gegen den Klerikalismns führen, mag er nun 
katliolisch, orthodox oder moslimisch gefärbt 
sein. 

Auf die außenpolitische Lage eingehend, er­
klärte der ^^tinistcv in seiner Nede. daß die­
jenigen, die den Lirieg verloren haben, wie­
der ihre Köpse erhoben liätten. Es gelte, vor­
sichtig das Erworlienc zn schütten, und in die­
ser Hinsicht habe der Radikalsmns ein reines 
st)?niissen. Tie von Pa^ie inaugurierte, von 
Nznnovic sortgeset'.te Politik der serbisch-kroa­
tischen Koalition izabe einige gute Resultate 
gebracht. Die äuszeren Schwierigkeiten feien 
nlierlonnden, und wenn in der inneren Po­
litik noch vieles zn wünschen übrig sei, so sei 
dies anf die Tatsache znriickznführen. daß zwei 
wesentlich verschiedene Parteien bestrebt sind, 
ihre Nnschauungen zu versrlnveißen. Die Op­
position liabe mit il',rett antikorrnptionistischen 
Versammlungen dem Staate einen schlechten 
Gefallen getan, indem sie sein Anseüün im 
Anstand empfindlich schädigte. Mit einem 
werbenden Appell an die Anhänger schloß 
der Minister seine Ausführungen. 

Am Schlüsse feiner ^liede zog eine zlrka 35 
!^?iann zählende s^lruvve vti^? Bauern nnd Ar­
beitern aii'ö Prekmurje, uiit einer Staatsflag­
ge an der Spihe, in 1>en "^^aak nnd wnrde von 
den Anweienden stAuliich begrübt, 



' Als näMer Redner trat der Vizepräsident 
»er Skupschtina, Dr. S u b o t i L, auf, ein 
talmatiner, der in seiner Einleitung bet«i-
te, seine Landsleute hätten das Schicksal der 
Slowenen wäkirend des Krieges geteilt^ Red­
ner wandte sich in scharfen Worten gegen die 
Slowenische Volkspartei, die die finanzielle 
Autonomie Sloweniens fordert und uner­
müdlich die Religion zu politischen Zwecken 
»usAuntttzen bestrebt sei. So habe der volks­
parteiliche Abgeordnete Kleklin der Gdip-
schttna ossen erklärt, dah er die politischen 
tSeisungen seines Bischofs zu befolgen habe. 
Der Mgeordnete Dr. Hohnjec habe in 
einem Artikel zur Beratung über das inter-
konseffionelle Gesetz geschrieben, daß die ka­
tholische Kirche sich mit der Gleichberechti­
gung nicht abfinden könne, deW sie verlange 
eine bevorzugte Stellung. Die Verfassung se­
he jedoch die Gleichberechtigung der Konfef-
sionen vor. Wenn die Polkspartei sich in ih­
ren autonomistischen Forderungen sür die 
Aufrechterhaltung der historischen Provinzen 
einsetze, so sei dies ganz und gar unverständ­
lich, weil diese Politik die gleichen Richtlinien 
aufweise, wie die Nationalitätenpolitik der 
einstigen Donaumonarchie. Nach dieser Lo­
gik gehöre Prekmurje zum Gebiete der St. 
Stesanskrone. Ter Radikalismus habe dem-
gex^enüber das Prinzip der Selbstverwaltung 
ausgestellt. 

Die Korruption, führte der Redner auS, sei 
eine Folge der Rachlriegspsychose, und die 
s^p^osition erblicke darin'lediglich ein dema-
goqisches Kampsmittel. Der Sohn eines der 
qrö^tcn italienischen Staatsmänner, C r i-
s p i, sei des Diebstahls beschuldigt worden 
und trotzdem habe niemand diesen Vorwurf 
in das Antlitz des Mitbeqrilnders eines ge­
einten Italiens tieschlettdert. In den Tagen, 
als die gecinigte î pposition in Ljubljana ihre 
iRasfennersammlung abgehalten hatte, wurde 
in Sabae der Finanzbeamte Rudolf K o r o-
8 e c» ein ganz naher Landsmann des Partei­
führers Dr. K o r o 8 e e, wegen Veruntreu­
ung von Dinar staatlicher Gelder 
verhaftet. Es fei aber keinem Serben der Ein­
fall gekommen, das ganze slowenische Volk 
der Korruption zu beschuldigen. Die österrei­
chisch-ungarische Approvifianiernngsmethode 
wlikirend <lkrjeqes, die Tausenden zur Be-
reick'srung ver??cffen hatte, mußte Dr. Koro^ 
^ec hinlänglich bekannt gewesen fein, nach­
dem die volfHpartekl̂ chen wirtschaftlichen Or­
ganisationen daran Anteil genommen haben. 
Und doch galt sein Protest nicht. Dieser Füh­
rer habe im Parlament erklärt, die Slowe­
nen seien enttäuscht, weil der ^önig kein Slo­
wene sei. Dr. KoroZler habe sich aber an der 
deutschî n Nc^ttsnsiuqel'örigkeit eines Franz 
Ttosef niemols verstofien. Daraus sei die Po­
litik der Polkspartei genau ersichtlich. 

Der nächste Redner, Minister a .D. Dr. Ve-
lizar I a n k o v i ä gab in seiner tempera­
mentvollen Rede s'inen geschichtlichen Rück­
blick auf die Politik des Königreiches Serbien 
ttnd hol̂  hervor, dah die radikale Partei seit 
1912 alle grafjen l̂ ntscheidnngen und Schick­
sale der sugoslanzischen Völker vorbereitet und 
beeinflukzt habe. Die übrigen serbischen Par­

telen hätten seit de» Sturze der Dynastie 
Obrenovisiede Verantwortung gemie­
den und die zähen Kämpfe um die Existenz 
d e s  S e r b e n t u m S  d e m  g r e i s e n  R i k o l a  P a i i S  
Überlassen. 

Nach einer kürzeren Rede des Abg. Milu-
tin D r a g o v i L und einer Reihe von Red­
nern, die sich mehr mit Parteifragen beschäf­

tigten, wmde die Versammlung ohne jeden 
Zwischenfall geschlossen. 

Die Gäste besichtigten nach dem Ban­
kett, bei dem ^ele Trinksprüche gehalten 
wurden, mittels Kraftwagen die Umgebung 
von Maribor und äußerten sich begeistert 
über die schöne Lage der Draustadt. 

Das Lltteil im Lollflanbal-
Vrozeh 

Kerkerftrasen bis zu zwei Ial̂ ren — Schaden 
erfatzsorderungen des Staates  ̂Vier Frei 

spräche 

Gestern nachmittags ging der Schlußakt im 
gerichtlichen Nachspiel des MskandalS in 
Szene. Diejenigen, dlie sich der Erwarwng 
lhingegegben haben, daß die Schuldigen 
dennoch auf irgend eine Weise der Gerechtig­
keit entrinnen werden, sind e ^ttäuscht. ES 
war kein dra?o.nischeS Urteil, aber lmmerhln 
ein ernster Fingerzeig für jene, die mit 
staatlichen Geldern zu tun halben und de­
nen ine Gelegenheit geboten ist, ^vie verbo­
tenen Früchte der Korruption zu geckßen. 

Schon im Verlaufe der Verihandlung 
konnten siZ? sowohl die Geschworenen ÄS 
auch das Auditorium ein klares Bild über 
die eklatante Schuld der Mckhr^alhl der An­
geklagten verschaffen. Bei der Zeugeneinver-
naPne, bei 'der nicht weniger a^ls 49 Perso­
nen zu Worte kamen, wutde allerdings 
größtenteils zu Gunsten der Angeklagten 
ausgesagt, doch waren die einzelnen Aussa­
gen oft derart widersprechend, daß sie stel­
lenweise die Angeklagten eiher zu belasten 
schienen. Unter anderem wurde auch Ober­
polizeirat K e r 8 e v a n und Äer Untersu­
chungsrichter Dr. I u h a r t einvernom­
men, die die seinerzeit gemachten Aussagen 
und! Geständnisse deS Haupwngeklagten 
Wilhelm Hobacher vollends bestätigten. 

Den besten Eindruck von den später Ver­
urteilten machte t^r SpsditionSbeamte 
P r a p r o t i L, der vor den Richtern ein 
äußerst würdiges Benehmen an den Tag 
legte und zweifellos ein Opfer fremder Ein­
flußnahme wurÄe. 

Nach der Zeugeneinvemahme gaben die 
Sachverständ'iegen ihren Bericht, 
der in objektiven und sachlichen Ausfüh­
rungen zu dem Schlüsse gelangt, vaß die 
vorgelegte Dekbaration, die die tzauptver-
handlung am meisten beschäftigt hatte, ein 
offensichtliches Falstfilat darstellt. 

Nach dem Referat der SaHöerständigen 
wurde die Verhandlung abgebrochen. Die 
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Fortsehung erfolgte um 21 Uhr 30 Mnu-
ten. Äe Ver!^dlung dauerte Vann noch 
bis zirka Mitternacht. 

Gestern mn halb 9 Uhr Gurde Ne Ver­
handlung fortgesetzt. Als erster kam der 
Staatsanwalt Dr. I a n L i ö zu Worte, 
der mit .seinem sachlich-überzeugenden 
Plandoyer allseits großen Einidruck machte. 
Nach ihm sprachen der Reihe «niach die ein 
zelnen Verteidiger. 

Den Geschworenen wuMn insgesamt S4 
Schuldfragen Vorgelegt, die sie 
größtenteils bejahten. Nach einer zirka 
'̂ lbstündigen Beratung des Senats Ilvurde 
um zirka 17 Uhr unter atemloser Span 
nung VeS Auditoriums daS Urteil derMn 

Verurteilt wurden: Wilhelm H o b a-
ch e t, Franz tk n e z, Max S a r l o v i L, 
B r a n k o  G r  «  d i s u n d  R a f a e l  R a f u s y  
zu je z w e i Iahren, Sdo R u p v zu 14 
M o n a t e n  u n d  F r a n z  P r a p r o t i L z u  
8 Monaten schwere« Kerkers, verschärft 
durch einen F a ft t a g im Monat. Da die 
F i n a n z p r o k u r a t u r  e w e n  S c h a d e n e r ­
satz im AuSmaffe von fast einer Million 
Dinar beansprucht, wurde die Summe auf 
alle Verurteilte verhältnismäßig verteilt. 
Die Angenagte« Vasilij M a r k o v i ö, 
F r a n z  P  r  a  z  «  i  k ,  L u d w i g  Z o r z  «  t  
und Gtevo To « eit wurde« s r e i g e-
sproche «. Die Verurteilten «ahmen da» 
Urteil sichtlich deprimiert entgegen. Gömt 
liche VerurteMe wurden vorderhand aus 
sreiemFutz belaste«. 

2 I.GGO «lO? KssMONkOlM' 

I l-ottGrlG t p?Gl» so oin»!'. 

Dom Tage 
Der erfte pSpftliche G 

sandte in Amerika 
Aus Newyork wird gekabelt: Zur ^eilni 

me am Eucharistischen Kongreß sind hier s 
ben Kardinäle aus Europa eingetroffen, 
führt Kardinal Bonzano, demC 
dergesandten deS Papstes. ES ist dieS 

das erstemal, dah ei« Abgesandter de 
Papstes amerirmlische« Vöde« betritt 

Kardinal Bonzano wurde don dem Vertre 
Nordamerikas im Kardinalkolleg, dem Kar 
nal H a y e S feierlich vom Hasen eingeh 
und zur katholischen Kathedrale geleitet. 

Newyork bereitete dem pilpstliche« Lega 
ten eine« demonstrative« Smpsa«g, 

der jedoch von der sonstigen Sitte bei äh 
chen Anlässen durch die weihevolle S 
mung und gurückhalwng vorteilhast absb 
Auf dem ganzen Wege bis zur St. ^atri 
Kathedrale 

bildete« Hu«derttause«d« Spalier, da d 
U«ku«st gerade m» 5 Uhr nachmittag 
ersolgte, z« ewer gett, «o die veschSsi 
schließe«. SS war slir Newyork ew ei» 
zigartiges Mtd «och nie dagewese««! 
Schauspiel, als die Ta«le«de auf de 
Straße «iederk«iete« u«d Vo«za«o il 

«e« de« Stgen erteilte. 

Die Katholiken aller RationalitStm? 
Yorks hatten Delegationen entsendet. 

B o n z a n o  e r l i e ß  d u r c h  d i e  P r e s s e  
herzliche Begrüßung an daS amerikan 
Voll, worin besonders bemerkenswert ist, 
der Schlußsatz Lincolns an daS amei^k! 
sche Voll enthalten ist. Die Kardinäle C a 
nova (Italien), Ezernoch sUnga, 
Piffl (Men), DuboiS (PariS) sowie 
Bischöfe des Klerus verließen erst ^e „Ai 
tania", nachdem sie daS Dock erreicht und 
übrigen Passagiere das Schiff verlassen 
ter!^ 

.-7 ? 

?. «iue gra«e«hafte FamilientrayS 
Aus Prag wird gemeldet: In Galgocz 
te sich vorgestern ein FamilienVrama 
das vier ÄdeSopfer forlderte. Der Bo 
Kristek faßte Verdacht, daß seine Frau 
untreu sei. Er stellt? sie zur Rede und 
griff schließlich nach längerem Streit 
Axt und tötete sie. Dann stürzte er mi 
nem Messer inS Schlafzimmer unV ern 
bete sewe drei Kinder, woraus er sich 
Polizei stellte. Auf dem Wege zum Bez 
geri^ wurde er von der erregten M 
angespieen; er ^äre faist gelyncht Äorden 

Das verdammte Fremdwort. „Bessere 
men perhorreSzieren jetzt den ivitbi! 
Frau von Pollak." 

„Ah, ist PerhorreSzieren vorteilhafter 
Ondulieren?" 

Faustrecht 
Roman von Hugo Bettauer. 

(Copyright 19S3 by R. Löwit Verlag Wien und 
Leipzig.) 
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„Oskar, du bist rntlos, nicht wahr — nun, 
laf> das n:lr l'.icy mach n nZr am>''.'!an':!chen 

hören und lesen und n'issen genug, 
u.-n n'cht lnsflos ?i. s^i^ . Und N2hM 
das Sprachrohr und rief Jimmy zu, er mö-

nüch der Achten Avenu.e fahren und an 
der Ecke der Vierzigsten Strasse halten. 

(5s regnete noch immer, Grace hielt den 
Schimm so, daß ihr kaum jemand ins lZZcsicht 
sehen konnte, und rasch schritt sie die stille 
Vierzigste Straße entlang, die wie ausgestor­
ben ist, während durch die Achte und Sie­
bente Avenue der Verkehr wogt. An jcdom 
der gleichförmigen braunen Candsteinhäuser 
hing ein Zettel mit der Aufschrift: „Zimmer 
zu vermieten." Vor einem der .Däuser, hin­
ter dessen Parterrefenster ein schwarz?? 
I?snmädchen saß, blieb (^race stehen, fli'lsterte 
F<'ls rasch einige Verhalwngsmaßregeln zu 
und schon schritten sie die mmigen Stufen 
zur .haustiire hinauf. Sie brauchten nicht an­
zuläuten, denn die Negerin hatte schon ge-
ösf^'et und ließ sie eintreten. 

„Die .Herrschaften wünschen ein möbliertes 
5!in!mer oder ein Appartement?" 

„Ein Appartement," erwiderte Fels, wäh­

rend Grace im Hintergrund der in .Halbdun­
kel gehüllten Vorballe stehen blieb. 

„Bitte." Die Negei^n eilte voraus und 
öffnete im ersten Stockwerk die Türe zu zwei 
mit nüchterner Eleg<mz möblierten Zim­
mern, einem Salon und einem anstoßenden 
Echlafziimner. 

„Die Herrschaften wollen gleich evnziehen 
und das Gepäck kommt später, nicht wahr?" 

„Jawohl," lautete die Antwort unio Fels 
war innerlich über d-iese kleine diskrete Ko­
mödie amüsiert. 

„Der Mietpreis für eine Woche beträgt 
fünfzig Dollar." 

Fels zahlte, gab einfürftlicheS Trinkgeld 
und die Negerin verschwand. Grace und 
Fels waren allein. 

Schweigend sahen sie sich in die Augen, 
dann schlang Gvace die Arme um ihn unld 
mit einem Aufschrei preßte er sie an sich. 

Es war fajst Mitternacht, slS Grace kn 
„Marlborongh" erschien unid ihrem Vater, 
der sie erwartete, zärtl^.ch die Stirne küßte 
und sagte: 

„Ich bin in Gesellschaft in Long Brtmch 
gewefen. Fels war auch mit. Wir wurden 
tüchtig eingeregnet, es war aber doch sehr 
schön. Und jetzt bin ich müde und will schl^ 
fen gchen." 

A c h t e s  K a p i t e l .  

„Ich weiß M^z genau, was du nvir sagen 
willst," erklärte Grace lachend, währenlo sie 
Fels den Mund mit der Hand verschloß. 

„Du willst jetzt sehr feierlich daS tun, waS 
die übrigen ^renmänner hier und in Eu­
ropa wn würden, und mir mitteilen, daß 
du nach den gestrigen Ereignissen eS für 
ltiewe Pflicht hältst, unseren Bund nun auch 
vor Gesetz und Atar zu knüpfen." Und als 
Fels sie zustimmend auf die Augen küßte, 
fuhr sie fort: 

„Ich aber sage dir darauf etwas, waS al­
lerdings die anderen hundert Millionen 
Mädchen, besonders wenn sie sich in einer 
sozialen Stellung befinden, nicht sagen wür-
lden: Ich erkläre nämlich hiemit ebenso fei­
erlich, daß der gestrige Älg an meinen An­
sichten uiÄ Plänen nichts ändern kann. 
Liebster, runzle nicht die Stirn, daS steht 
dir gar nicht gut, zeig' mir lieber dein fri­
voles Lachen, mit dem du mich gefangenge­
nommen Haft, — so ist es gut — und nun 
höre mich an: Ich bin dein und ich glaube, 
>daß ich auch dein bleiben werde. Du kommst 
jetzt mit uns nach den EatskillS oder, falls 
du anderes vor ^st, tommst du nicht mit. 
Und immer, wenn es mir und dir paßt, 
werden wir unS hier in Newyorl oder in 
meiner.Heimat in Now-Orleans oder in Pa­
ris, Lcnvon, Berlin o6er Wien treffen. Und 
dann werden wir wundervolle, schöne Tage 
miteinander verbringen, immer wird uns 
ein neues Glück erblühen. Und wir werden 
uns unseres Glückes tausendfach freuen, weil 
wir es nur verstohlen genießen werden kön­
nen, und jedes Zusammensein wirlki unS ein 
an'deres herrliches Abenteuer sein. Und viel­
leicht werde ich dich eines TageS nicht mehr 

mögen oder du wirst genug Von mir ha 
dann werdm wir uns daS als freie Ä 
schen ehrlich und offen eingestehen und 
ne Groll auSeinanldergehen. Oder wir 
den uns immer lieben unld so in Mi 
freien, ungebundenen Liebe älter und 
higer werden und beide vaS Bedürfnis 
ben, im eigenen Heim beieinander zu 
ben, dMN können wir unS noch immer 
heiraten und unseren Lebensabend 
wohlanstämidige Menschen beschließen. ^ 
jetzt dürfen Menschen, wie wir eS fin<k), 
noch nicht binden. Glaube mir, eS n 
jammerschade, wenn wir unsere schöne, 
nig, herrliche Liebe einkochen und auf? 
rat kofervieren wollten. M weiß ganz 
nau, daß das alles so bMal enden wli 
wie bei den anderen Leuten, Wer die 
uns so gerne lustig machM. Eines Ti 
würde ich ^vir etwas erzählen und' du n 
dest ein wenig gähnn: unb dich dann 
Mspannung entschuldigen, oder du wür 
etwas sagen und ich würde gereizt er 
dern, daß tvu das scZ^n mehrmals ge> 
hlast, und^ dann müßte der Tag kommen, 
seder die Gedanken und Weisheiten de? 
deren auswendig kennt, und ldanrit beai 
dieses gegeniseitige Eich-Belauern, um 
schönes an einander zu entdecken, d! 
furchtbare Uebe?^ruß, der vertmifend? 
wird, weil man einander nicht entgc 
kann, und 'dieser Ueberdruß geht in 
über oder in Gleichgültigkeit, die ärger 
als Haß. 

lFortfetzung sslyt.) 



S » V k N > U - ^  e-w»v 

Nachrlchtm aus Marwor 
WeNerschSden am 

Lande 
Das Unwetter vom vergvngenen Montag 

ist wohl schon vergessen. In der Stadt ha­
ben fich seine Epuren baW verwischt, tne 
Hchäben, die eS angerichtet/ wurden repa­
riert und das Stadtbild gewann nach kur­
zer Zeit wieder sein normales Aussehen. 
Nicht sv ist es auf dem Lande; davon kön­
nen sich die Freunde eines «uSgiebigen Spa­
zierganges, die Liebhaber eines guten 
T^nkes, in den Kellern und Buschenschen-
ken der nächsten Umgebung auch heute noch 
überzeugen. 

Das Gebiet um Kamnica (Gmns) herum 
scheint am meisten gelitten zu haben. Nicht 
so sehr vom Hagel, »vie von loer diaraus sol-
ßenden Sturmflut. Das beweist schon der 
Austand der sonst zu einem Spaziergange so 
sehr einladenden Wege im Wiener-, Nob-
bach- un>d Gamsergraben un>d nicht minder 
die in diesen Gräben stiebeni>en, sonst so 
harmlosen Bäche. Man braucht sich nur ein 
»ifschen umzusehen unv die Spuren zu su­
chen, sie sind Zeugen, daß diese Bäche ailch 
unglaublich wachsen und dabei übermütig, 
unartig uni» böse werden können. 

Die Fahrbahn ausgewaschen, voll Schot­
ter, Gestein, mitunter auch ein entwurzelter, 

. ßuer barüberliege-nber Baumstamm. An 
manchen Stellen rieselt auch heute noch daS 
Vasser darüber. Weniger widerstandsfähige 
Brücken silsd zerstört, Verkleidungen an brü­
chigen Uferstellen eingestürzt und dazu ein 
guter Teil der Fohrbahn. Ein Fußgänger 
hat Mühe, sich da durchzuzivängen. Ein Wa-
geiwerkehr ist aber auf längere Zeit ganz 
ausgeschlossen. Die in den Niederungen an­
gelegten Gemüsegärten bieten ein Bild del 
Verheerung. Die Pflanzen entlvurzelt oder 
in der Richtung des Strom^tri-cheS glatt nie-
dergekä»»lmt, schinutzig, von Sanid und KieS 

, bedeckt. Die Bäume den Ulserrrändern rei-
henweLse entwurzelt, iiibereinanderliegend. 
In den anliegend« Weingärten die Trie­

be vom Hagel abgeschlagen, Rebstöcke weg­
gespült oder bis zu ihren Wurzeln unter-
»mschen. Zahlreiö^ Rutschungen, so datz 
nicht nur das sließende Wasser, sondern auch 
die in Bewegung gebrachte Erde Schäden 
verursachte. 

Das find die Sckfäden, die das Nilwetter 
mn Lan^e angerichtet. ES wird Zeit und 
sehr viel Arbeit kosten, mn mich hier die 
Wirkungen der Verheerungen zu beseitigen, 
zu verwischen. Das ist aber nicht die einzige 
Sorge, die den Landwirt drückt. Seine Ern­
te ist gefährdet, mituinter auch vernichtet, 
Steuer werden «ber von ihm doch gefordert. 
Zweifellos verdient er in diesem Ftille eine 
Berücksichtigung, unb eS wirlh jeder gut tun, 
den erlittenen Schaden der Gemeinde an-
zimlelden. Die Gen^ein-de ist verpflichtet, die 
Anmeldung entgegenzunehmen und unsere 
Volif^-vertreter werden das übrige tun, um 
yne Steueventlastnng und stmstige .?^isfe 
!knlrch7^setzen. A. L. 

m. Hitznng des vemeinderates. Anl Diens­
tag den 15. d. um 17 Uhr fi<idet im Rathause 
die 7. ordentliche Sitzung des Gomeinderatcs 
statt. 

m. Von der Smtsta»tsstellu«g Cotiv-MeXan. 
Di^ dieser Tage im Kasitziosaal eröffnete 
Äunstanästellung Coti^-Me^an weist einen 
zienrlich starken Besuch auf. Das 5^nteresse 
für die beiden Künstler ist ein allgemeines, 
insbesondere für Herrn Prof. T o t i ö' der 
seit den vorigen Ausstellilugen beim kunst-
liebenden Publikum bestens bekannt ist. Aber 
auch Prof. M e Z a n hat durch diese 
Aussteifung die Bekanntschast mit den Kunst­
liebhabern geschlossen nnd sich gut eingeführt. 
Wie man erfährt, sollen schon mehrere Ge­
mälde verkauft worden sein. 

m. Freie Wohnungen. Das WohnungSge-
richt gibt bekannt, daß folgende Wohnungen 
frei geworden swd: SlomSkov trg Nr. 14 
bestehend auS einem Zimmer und Küche der 
Partei K'atharina K o l n r, ferner in der Tr-
kaska cesta Nr. 45 (Dachwohnung), bestehend 
aus einem Sparherdzimmer der Partei Franz 
Sodiö und in Stubenci in der Aleksandro-
va cesta Nr. 7, bestehend auS 2 Zimmern und 
Küche der Partei N. G l a s e r. Die dies, 
bezüglichen Gesuche um Zuerteilung der 

M a r i b o r, 14. Juni. 

oben angeführten Wohnungen müssen bis spä 
testens D o n n e r S t a g den 17. d. beim 
hiesigen Wohnungsgerichte eingereicht wer­
den. 

m. A»fio»ienmst der Bierbrauerei Götz 
mit »»Union". Dieser Tage wurde die Fusio­
nierung der Bierbrauerei Götz mit der Bier­
brauerei „Union" in Ljubljana durchgesührt. 

m. gognibrotrr-uz. Vergangenen Sams­
tag und Sonntag veranstaltete die hiesige 
Sektion des Jugendrotkreuzes zwei Blumen­
tage. Am Samstag um 18 Uhr fand ein Um­
zug durch die Straßen der Stadt unter Vor­
antritt der Musikkapelle des hiesigen katholi­
schen Jugendvereincs (KatoliSka omladina) 
statt. Am Sonntag stand auch da'S Parkkon. 
zert im Zeichen des Jugendrotkreuzes. Man 
kann fich der Hoffnung hingeben, daß sich den 
bittenden Kleinen, die für ihre Aermsten sam 
melten, niemand entzogen hatte. 

m. Vom Arbeitsmarkt. Vom 7. bis 13. 
Juni haben bei der ArbeitSbörse in Maribor 
ISIS Personen Arbeit gesncht, 630 Personen 
wurde Arbeit angeboten, in Fnslcn ver­
mittelte die Börse erfolgreich, 9 Personen 
reisten ob und 41 Personen wurden außer 
Evidenz gesetzt. 

!M. An der Mädchenbtirgerschule 1 finden 
die Prüfungen für Privatiftinnen fommen-
den Freitag, den 18. d. M. ab 8 Uhr statt. 
Gesuche um Zulassung sin'o mit 5'!^40 Dinar 
zu stenlpeln. In einem Termin werdeil Prü­
fungen höchstens bis zu zwei Klassen zuge­
lassen Die Direktion. 

m. Die Frage der Errichtung neuer öfsent-
ltcher Anftandsorte. Wie nian erfährt, hat 
das städtische Bauamt Pläne zur Errichtlmg 
neuer öfsentlicher Anstandsorte bereits aus­
gearbeitet und damit die Frage der Errich­
tung derselben wieder aufgerollt. Diesen Plä­
nen gemäß soll die Erichtung zweier ösfent-
licher Anstondsorte erfolgen. Ein unteriridi-
scher befände sich vor dem Hauptbahnhofe, 

an der Stelle, wo setzt die Treppen zur Ale-
ksandrova cesta herunterführen. Dieser un­
terirdische Anstandsort wird zwei scpciricrte 
Eingänge besitzen; darüber werden zwei Pa­
villons errichte^. Der zweite öffentttche An-
standSort ist an der Ecke des Kralja Pctra 
trg geplant. Hiemit würde den hygienischen 
Bedürfnissen unserer Stadt wenigstens teil­
weise Rechnung getragen werden. 

m. Verhütetes Unglück. Vergangenen Sonn 
tag gegen 15 Uhr sauste ein Gummiwagen in 
ra^ndem Tempo von der Tattenbachova uli-
ca herauf. An der Ecke der Gosposka ulica 
mit der Einfahrt zur ReichSbrücte nahm der 
Fahrer die ^urve zu jäh, so daß eines der 
Pferde stürzte. Nur der Geistesgegenwart des 
Fahrers ist es zuzuschreiben, das^ ein weiteres 
Unglück verhiitet wurde. Er riß, ohne vom 
Wagen abzuspriuge'n, das Ros; mit einer un­
glaublichen Schnelligkeit wieder empor und 
konnte dann die Fahrt fortsehen. 

m. Tausend Dinar verloren. Gestcrn Sonn 
tag den 1.3. d. verlor eine Dame an der Ecke 
der IoLe-Bovnjakova ulica nnd der Cvetlit:-
na ulica eine Tausendinarbanknote. Der ehr' 
liche Finder wird gebeten, dieselbe in der Re­
daktion unseres Blattes abzugeben. 

m. Wetterbericht. Nkaribor, 14. Inni 8 
Uhr früh. Luftdruck: 731; Barometerstand: 
734; Thermohygroslop: 0: Marimalten^pe-
ratur: 15; Minimaltemperatur: -s- 14.5; 
Dunstidrnck: 145 Millimeter; Windrichtung: 
v; Bewölkung: ganz; Niederschlag: Rogen. 

m. Heu- und Strohmarkt. An, Mittwoch, 
den 9. d. M. wurden 7 Wagen .^en, ain 
Samstag, den 12. d. M. 5 Wagen 5^cn nnd 
4 Wagen Stroh ans den Markt gebracht. Die 
Preise bewegten sich für Hen Wischen 70 
>bis 85 lmd fi'lr Stroih zwischen 3'» bis 45 
Dinar Per Meterzentner. 

* Wenn Sie billig kochen wollen, dann ver 
wenden Sie den Cparherd „Vulkan". Nähe­
res im Anzeigenteil. 

* Montag und Dienstag evsteZ Auftieten 
des Akkordionkünstlers Sanin. Mittwock) er­
stes Konzert der .Harfenistin Iovanto Dobro-
die aus Beograd in der Velika kavarna. — 
Klub Bar Mittwoch neues Progranmi. 
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RaAMtm aus viuj. 
Sf0ffnm>o der Sali»-

«eil» oNuZevci 

c. Bautätigkeit in Celje. Tie allgemein^ 
Baugenossenschaft sowie auch die Beamten^ 
baugenossenschaft beabsirtUig^'u lioch iiu Laufe 
diese!? Jahres in der Nähe Lanov^ lBa^ 
ron Bruct) und am Josesiberg mit den» BaU 
von Einfamilienhäusen zu beginnen. Mehre­
re Privatpersonen gedenken außerdem int 
nächsten Jahre eine größere ?ln.zatil von klei­
neren Wohnhäusern erbauen zu lassen. Die 
städtische Sparkasse in Celje beschloß in ihrer 
letzten Sitzung, den der Stadtgemeiude Celje 
gehlirenden Bauplatz an der Ecke der Königs 
Peter-5traße und der ^^>odnik'Gasse anzulau­
fen und dortselbst zivej dreistöaige Gebäude 
zu errichten. deu: Bau des ersten Gcbäu«! 
des soll schon ini kon:un'ndcn ^vi!hsabre bes 
gönnen werden. Zu dieseiu -^ivecle wnrdeO 
aitch fünf Millionen Dinar zni Verfügung 
gestellt. Der Bau de? ersten Gebäudes muß 
im Jahre IN2K vollendet sein. 

Die Staubplage und deren ?lbhilfe. In 
der vor etiva einenl Monate stattgefundenen 
letzten Gcmeinderat'^sitzung in (5elje wurde 
auch die Frage erörtert, auf welrs)e Weise die 
große Staubplacie im Ltadtgelnete von Celje 
bekämpft werden könnte. Zwei Porsci^läge 
wurden cingel'rachl, der eine svricht von einer 
Imprägnierung der 'Straßen mit Oel, der 
andere setzt sich für ein Bespritzen mit Was­
ser ein. Bisher entschied sich der Gcincinde-
rat noch siir keinen der beiden Borscl)lägc; 
doch kann man envarten, daß die Stadtge-
nleinde die Mittel und Wege finden wird, 
mm dieser schon änßerst nnhtiginischeu Staub-
plage abzulietfen. 

c. Eine großherzige Tat. 5>err Apolhekcr 
Vojko Arko trat einen Teil seines Grund-
stijcles in Tolgo polje beini Baupluhe, an 
welchen! vor einiger ,^eit mit deni Ban des 
neuen UnigelningsvolksichnlgebäIldes begon­
nen wurde, der Stadtgeuieinde Celse unent­
geltlich ab. Der Spender bewies hiemit sein 
vollstes Verständnis sür die Wichtigkeit deS 
neuen Volksschnlgebändes, dessen UingebnnA 
nun dem städtischen Charakter a?igepaßt werH 
den solk. j 

c. Veruntreuung. Der Vertreter der Fivmal 
Finger fi'ir den Bezirk Vransko, D r o b e 
veruntreute grosse Inkassobeträge. Als diq 
Veruntreunng entdeckt wurde, flüchtete sich 
Drobet nl'er die Grenze, wurde aber dort 
bald festlN'ni">?inen. 

Im Beisein des Obergespans Herrn Dr. 
Othnlar Pirkmayer und des Staats-
Halhndirektors Dr. B o r ? o (Ljubljana) 
wurde vergangenen Sonllt«g um halb 14 
Uhr <>ie zwischen den Stationen MvLkanjei 
und Velika nedelja neu errichtete .Haltestelle 
„O s l u 8 e v c i" in feierlicher Weise er­
öffnet. U. a. wnren auch der Mgeordnete 
.Herr Dr. P i v k o,^dcr BezirkShauptiuann 
von Ptuj, Herr RegierungSrat Dr. B o n-
ö i n a, der Bürgermeister von Ptuj, Herr 
Dr. S e n L a r, un!d der Bürgernieister von 
OrmoZi, Herr Beselin, erschienen. Die 
Bewohnerschaft, mit der Schnljngend an der 
Spitze, bereitete den Gästen anf >dcr Halte­
stelle einen >l>er^lichen l^npsiang. Gesangs­
vorträge verschönerten die Feier. Die Her­
ren Dr. P i r k m a y e r und Dr. B o r k o, 
denen von SchulmSdchen Blumensträuße 
ü!berrcicht wurden, nahmen die Gelegenheit 
wahr, um in kürzeren, an die zahlreiche 
Znljörerschast gerichteten Ansprachen die 
Beveutung des Tage;^ hervorzuheben. Den 
kirchlichen Weiheakt vollzog der Pfarrer von 
Sv. ?enart bei VetiPa nedeLja, Herr Peter 
Z a d r a v e c. Nach dein offiziellen Teil 
der Veranstaltung begniben sich 'die Gäste aus 
zirka S0 Wagen in daS unweit gelegene 
Dorf OflnKevci, das mit seinen Mlreichen 
Schwiftbi^gen nnd Fähnlein ein festliches 
Bild bo.t Anf dem Bankett begrüs;te die 
ste der heimische Mnfinann .Herr Josef 
L a h. Dranfzen aber wur'oe der Tag mit 
einem Vol>k'̂ fest sinnreich abgeschlossen. 

lp. Trmittng. Hente früih wnrde der hiesi. 
ge Bnchhän'dler un?d Druckerei besitze? Herr 
Herbert Blankemit Fräulein Hilde 
P e n t e k e r, einer Tochter deS hiesigen 
Uhrniachers Herrn Penteker, getrmtt. Dem 
neuvermählten Pa<ne unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

p. Zwanzigjährige BestandeSseier deS Le. 
severeines in Ragoznieo. Vergangenen 
Sonntag begildg der bekannte Leseverein in 

Ragoznica bei Ptuj die Feier seiltes zwau-
zigjährigeu Bestandes. Aus diesem Anlasse 
veranstaltete der Verein im Gastl>ause B r a-
ö i ö in Ragoznica ein großes Volksfest mit 
einem reichhaltigen Programme. Die Fest-
rv'oe hielt Herr Professor S o v r e, der in 
seinen temperamentvollen nnd interessanten 
Ausführuu'gen ldie Geschichte des rührigen 
Vereines bis auf beu heutigen Tag beleuch­
tete. Seine schönen Worte fanden allgeniei-
nen Beifall. U. a. gelangte auch ein lustiger 
Einakter zur Aufführung, wobei ullsere hei­
mischen Diletwnten Frl o m a v l i und 
die Herren K a u k l e r und M a i c e n 
die zalhlreichen Znschauer aufS köstlichste 
atmMerten. Die Mnsik besorgte das belieb­
te Gymnasistenorrbester unter der beivährten 
Leitung des Herrn T u L e k. Trotz der ver­
hältnismäßig ,mfreundlichen Wit.terung er­
freute fich die Veranstaltung cinoS recht 
zahlreichen Besnches ails Sta'dt nnd Land. 

Rachrichten aus Eelie 
c. «emeinderatSsttzung. Kommenden Mitt-

woch den 16. d. nni 17 Uhr findet eine anßer-
ordentliche Vollsitzung des GemeinderateZ in 
Celje statt. Auf der Tagesordnnng stehen die 
Berichte der einzelnen Änsschüsse. 

e. Vom Staatsrealgymnasium in Eelje. 
Am hiesigen Staatsrealgymnasiuin innrdc 
vergangenen Sanistag der Unterricht been­
det. Auch die schrifilichen Reifeprüfungen 
wurden in der vergangenen Woche durchge­
sührt. Das Schuljahr selbst wird am 28. In. 
ni mit der Zeugnisverteiluug geschlossen wer­
den. 

c. Ein Bortrag über Hygiene und Sozial­
versicherung. Das KreiSamt für Arbeiterver-
stcherung veranstaltet am Sonntag den 4. 
Jnli um 10 Uhr vormittags ini Kino Gaber-
je einen unentgeltlichen Vortrag über Ht?gie-
ne nnd Sozialversicherung. Zu Vortragenden 
wurden ein Arzt der hygienischen Abteilung 
uud ein Beamter des KreisversicherungSam-
tes in Ljnbl.ana gewonnen. Der Vortrag 
wird durch Filmbildr« erläutert werde^i. 

Xkrater und Kunst 
Ratlonoltfteater 

Montag, den 14. Juni: „Das alte Lied" un^ 
„Cavalleria rnstieana". Gastspiel des PaaB 
res Mitrovic. (Coupons). Zum letzten! 
Male in der Saison. 

Dienstag de^l 15. Juni: Geschlossen 

-lü-

Knv 
Burg « Kino 

'Ab Mlintag den 14. bis einschliesslich 
u'och den lsZ. Inni: „Der Mord" (Justiz­
mord). Mary Carr in der 5^anptrotle. Tis 
Crzälilung eines unschuldii^ Verurteilten. 
Ein glänzend gespieltes Draum mit packen­
der .Handlung. Wurde in Oesterreich und 
Deutschland ntit Riesenerfolg vorgesi'lhrt. 

Apollo - Kino. 
Heute Montag den l4. d. letzter Vorfüh-
rnngütag des heirlichen Filnischlaaers 
„Wenn der Blinde iehend wird" mit Mil-
ton Sills und Doris Üemwn in der Haupt­
rolle. 

Von Dienstag den 15. lns einschließlich Don­
nerstag den 17. Iuui der außerordentlich 
interessante Schlagerfilm: „Das gelobte 
Land" mit der srl>i'ncn Jüdin Raqnel 
Melier in der Hauptrolle. Die Geschich­
te der Liebe eines Christen und einer Jü­
din. Packende Handlung. Prachtaufnahmen 
und schiene Ausstattung. Der Rieseubrand 
der Naphlaqnellen. 10 Akte. Einer der 
liesten Filme der neuereu Zeit. 

Kino „Diana" in Studencl. 
Von Cnuistag den 12. bis einschließlich DienS 

tag den 15. Juni „Die Insel der verlorenen 
Schiffe", spannendes ^llienteuerdrama in 7 
Akten mit Vlilton SillS und Auua Nilfon 
in den Hauptrollen. Meisterhafter Amerika­
nerfilm. 

Vorstellungen täglich: an Woch<^ntagen um 
18 und 20 Uhr, an Conn- und Feiertagen 
um 16. 18 und 20 Ubr. 



Sport. 
Srankreich-Jugoslawien 4: ̂  

Vergangenen Eonntag trafen sich in Pa­
ris die Auswahlmannschaften Frankreichs u. 
Jugoslawieils. Nach überlegendem Spiele fei­
erten die Franzo-'en mit 4:1 einen hohen 
Sieg über unser Nationalteam, welches sehr 
zerfahren gejpielt haben soll. 

Zchakampf der Weitmeister 

Ter schon laMe in Vorbereitung befindli­
che Leichtathletik-Zehnkmupf znnschen dem 
Olympiasieger .^artlld O s b o r n sÄme-
rika), dem Norweger Ch. 5'» o f f und dem 
siimis6)en Zehnvmnpsnlelster ?) r j ö l ä 
geht nun «iNl II. und "3. Juli im Stn'dion 
^u ^ t o ck h o l m vor sich. Als weitere Be-
!»lu' lier treten noch die beiden Schweden 
j^clge Ian s son und Västeniik N i l s-
f o n hin^^n, die indes fi'ir den Ausgang nicht 
in Betracht koinnien dürfen. Aus 'oein vor 
einiger ,')eit in Newyovk dnrchgofi'chrten sie­
ben kämpf .^n'ifchen .^^ofs und Osk>ome ging 
5>off als ütierleci^i'ner Cieger hervor, weil 
sich Osl>oine beim Hochsprnng eine Knöchel-
veilelutng Angezogen hc'tte und deshalki auS-

' scheiden inustte. Diesuml wird ldie an Zl^hn-
^ainpf nnszntr<isiende ^wnkurren>j wescntlj6) 
interessanter dndnrch, da -auch noch der junge 
sinniich!' ?.i?eister ?-)riösä te'lninnnt. Bei 'c>er 
vorjährigen sinilischen Meisterscha'st ist ?)r-
jösä denl Zelitt^anisisu'eltretord recht nahe 
gekaminen und bat sich in^nnschen noch er­
heblich gebessert. 

: Tos Länderspiel Tschechoslowakei—Schwe­
den, welches gestern in Stoctholin ausgetra­
gen wurde, endete niit 2:2 unentschieden. 

: Tas Länderspiel Dünemark—Holland 
brachte mit 4:1 einen üb-erlegenen Sieg der 
Dänen. 

: W. A. (5. (Wien) in Beograd siegreich. 
B. C. .n. (Bevgrader Sportklub) wnrde ge­
stern von A. C. mit t;:4 geschlagen. 

: Sokol'VereinSturnen. Sonntag den 13. d. 
veranstaltete der Cokoloer<'in in ?)<'.ir:bor 'M 
Bolksgacten ein Vereinstiirnen. llni 15 Uhr 
fand der feierliche Einzug ni d^n Volksgar-
tcn statt. Sämtlics)e anSgesuhrlen Hebungen 
werden anch auf dem großen Sokolkongresse. 
der Heuer in Prag stattfindet, zur Vorsüh-
rung gebracht werden. Ans diesem Grunde 
war auch die Zahl der Äesucher eine sehr be­
trächtliche. Allgenieinen 'Z^eifall fanden die 
verfchiedenen Geräteübungen sowie Freinbnn 
gen der Damen- und .^"^errenriege. Den 
Schtui^ bildete eine vollständig snr den 
.^anipf ausgerüsti'te Militärabteilung^ die t^e-
fechtoiibllngen vorfi'ibrle. Tie Präzise Aussüh-
rnng aller llebi»rgen setzte alle Bciucher in 
berechtigtes l^rstannen. 

:  E . V .  R a p i d  ( D a m e n s c k t i ^ z n ) .  Dienstag, 
den Ii), d. ?.>?. N'hr Spielerinnensitning. 
Zweck: Besprechung eines genicinsamen Aus­
fluges. Anschliessend Sitzung der Sektions-
leitung. 
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VoZkSliesunöftettund 
HkNunSe 

Aeber Kfeuzjchmerzen 
Nagt wohl gelegentlich jede Frau. Diese 
Schmerzen können so stark werden, dasi jede 
Arbeitslust und jede Arkreitsiahigkeit verloren 
geht. Das Merkwürdige ist, dos, es keinen 
Schmerz gibt, der so viele !lisachen haben 
kann, wil' der .^Nx'uzschinerz. Nnr dum) ge--
nane?>eobachtung und durch genaue Unter-
suchung gelingt es in jedenl ein^^Inen Fall, 
festzustellen, wodurch der .^Irenzschuierz ver­
ursacht uürd, uud nur dau-^i kann nian ihn 
heilen, wenn nian seine wal)re Ursache kennt. 
Es ist sonderbar, nne der ^treuzschmerz ver­
schieden austritt. Manche Frauen eutpfillden 
Kreuzschmer^ nur beim Stehen, andere beiul 
L^ücken, n>i<.'d<'r andere, wenn sie eine Zeit­
lang gesessen sind uud aufstehen. Ma^iche^füh-
sen den heftigsten Schuierz beiui Liegen in 
der Nacht. Es gibt auch Fiaueu. die das Wet­
ter spüren. Der Schmerz ist bald st.'chend, 
bald ziehend, twld reis^end. nlauchuwl als ob 
ein (^?schwür vorhanden wäre. Nur die wich, 
tigsten Ursachen des Kreuzschnlerzes mögen 
lMffeführt werden: RlMmatischc Crkrankun-
Sen^der Lendc»lmusl^l oder der Lenden- und 

Kreuzbeingelenke find em häufigsten. Er­
schlaffung der V<iuaioecken, Hängebäuche, Sen 
kung der Eingeweide verursachen oft starke 
K reuzschmerzen. Frauenleiden, vor allem 
Senkungen und Vorfälle, bringen oft arge 
Befchwerden. Manchmal sind Plattfüße schuld 
tragend, manchmal Niere^ientzündungen; so 
könnten noch viele Leiden angeführt werden. 
Selbstverständlich muß, je nach der ursä6)li-
chen .Krankheit, verschieden behandelt werden. 
Man vergeude nicht viel Geld und Zeit mit 
Salben, Mixturen nsw., sondern hole fachli­
chen Rat ein. In einem Falle wer^n Moor-, 
Schlamm- oder Heißluftbäder von guter Wir 
kung sein, im alslderen Falle wird ein gutes 
Vauchniieder oder Einlagen in den Schuhen 
alle Beschwerde?, beheben. Bei Frauenleiden 
wird sNassage oder sonst eine Behandlung 
zunl Ziele führen. In neuester Zeit hat man 
bei vielen Frauen, die seit Jahren an Krenz-
s6)nserzen litten, durch Einspritzungen in den 
Lendenkanal überraschend gute Erfolge er­
zielt. 

d. Ekzem zwischen den Zehe« ist ein hiiu, 
siges und langandauer^ldes Leiden, wobei 
sich die 5>aut zwischen den Zehen al'schält, 
dünn und rot wird, näßt, juckt und schmerzt. 
Mauchmal treten auch kleine Bläschen auf. 
Tiefes Ekz?m wird durch starke Schweiszbil-
duug hervorgerusen; sein Erreger ist ein 
Schimuielpilz. Zu enipfehleu sind kühle Fiiß-
bäd<'r, Uuischlage mit verdüunter Borsäure 
oder Nesorzinlösu^ia, nachher sestes Einpu­
dern. Nach einigen Tagen betupft man die 
erkrankten Stellen mit Nesorzin- oder For-
malinspiritus. Das soll auch noch eine Zeit­
lang nach der Heilung geschehen, um zu ver­
hindern. dali die Krankheit wiederkommt. 

Wie Kaiser Franz Äosef 
bewacht wurde 

Ter geheime Sicherheitsdienst gegen An­
schläge. 

Daß das Leben Kaiser Franz Josefs 
während einer so langen Regierung vor er­
folgreichen Anschlägen bewahrt blieb unv 
mit ihm 'oas Glei^igewicht in Europa, war 
es grösstenteils jenen unsichtl^ren Fürsor­
gern zu verdanken, von deren Wirken hier 
einiges erzählt sei. Der Dienst mn die Si­
cherheit der Person des Kaisers bestand ge­
wissermaßen ans einenl offiziellen und ei­
nem geheimen. Der offizielle Sicherheits­
dienst war zugleich als militärischer und 
Ehrendienst zu bezeichnen und wurde von 
den l^ar'k'en sowie von den Burg- und 
Schiloßwackien versehen. 

Die Ausfahrten des Kaifers, namentlich 
die während eines Teiles des Jahres in der 
bekannten offenen Equipage täglich auf der-
felben Strecke zuviickgelegten Fahrten von 
der Burg nach Schönbruun und Wrück, be­
reiteten nun der Polizei, die auch den ge­
heimen Scliutz zu beforgeu hatte, keine ge­
ringen Sorgen. Die Strecke wcir nicht nur 
recht lang, sondern auch wegen ihrer Be-
fch-asfenheit schver zu übersehen un'o zu be­
wachen. Auf einen: großen Teil der Maria-
hilserstraße behinderte der starke Berkehr 
die Uebersicht, während in der damals wü­
sten (legend, wo heute das Techilische Mu­
seum steht, die Sitluation ebenfalls nicht un­
bedenklich war; doch ließ sich dort eher eine 
Absperrung durchführen. 

Es mußte a!lso die ganze Strecke mit Po­
lizeiagenten besetzt werden, die teils aus deu 
in der Burg und in Schönbrunn ^iensttu-
euden, teils ans jenen der Bezirke entnom­
men wurden, >die der Kaiser durchfuhr. Da 
'die Fahrt nicht inuner zur gleichen Zeit er-
folgte oder auä) überrafchend angeordnet 
werden konnte, ivurden die betreffenden 
Stellen von ber B^rg oder Schönbrunn 
aus luittels Zirkulartelegrammen verstän­
digt' außerdem war natürlich ldie Sicher-
heit!?wachc auf der ganzen Strecke verstärkt, 
'da sie tvährend der kaiserlichen Fahrt auch 
den Wagen verkehr besonders zu regulieren 
batte. 

Eittuwl ereignete sich der tragikomische 
Zwischenfall, >das; aus einem .tzlause in der 
Mariahirferstras'.e ein Faß rollte, und zwar 
knapp bi? vor t>ie kaiserliche Eguipage, was 
siir den Moment nicht geringe Berwirrung 

^^'^^'usalls at'luete uian im Po-
lizeipräsidiuul iinlner auf, wenn die Depe­
sche eintraf: „Se. M>ajestät in Schönbrunn 
fbezw. in der .'^oflnng) ohne Innschensall 
eingetroffen." 

Dse Pvli^eiageuten hatten eine ebenso 
schn^^^^e alÄ verantlworlungövvlle Ausgobe^ 
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mußten ihren Rayon mit ArguSaugen über­
wachen und lt«s Publikum durchforschen, 
um ven harm^fen Patrioten, der sich vor­
drängte, den Kaiser womöglich in der Nähe 
zu sehen, von einem eventuellen Attentäter 
zu unterscheiden. Es waren auf der genann­
ten 'Strecke ungefähr 100 bis 1A) Mann Si-
cherheitSwoche und etwa 60 bis 80 Polizei­
agenten in Zivil aufgeboten. Von letzteren 
machten gev^nlich vier in der Burg und 
drei in Schönbrunn Dienst. An den letztge­
nannten bei'oen Orten fungierten auch d!e 
Stabsfeldwebel zur Aufrechter>haltung der 
Sicherheit. 

Eine große Sorge bereiteten allen Funk­
tionären die Bittsteller, die sich während der 
Fahrt an die kaiserliche Equipage drängten, 
um dem Monarchen ein Gesuch zu überrei­
chen. Es mußten nämlich solche Belästigun­
gen des Kaisers vermieden werden und es 
war ja nie sicher, ob sich nnter 'ver Maske 
des Bittstellers nicht ein Attentäter verber­
ge. Man trachtete also, die Annäherung sol­
cher Personen KU verhindern, wozu auch 
der LeiAutscher 'durch entsprechende Fahr­
künste beitrug. Der Kaiser wünschte jeden-
salls nicht, daß die Betressendon von- der Po­
lizei hart angesaßt wurden, und in 'der Re­
gel hat inan sie auch nach einer Bertvarnung 
entlassen. 

War der Kaiser schon in Gefahr, wenn er 
sich außerhalb seiner Schlösser boftzwd, so be­
stand eine weitaus größere Mi^glichkeit eines 
Anschlages gerade in der Burg oder in 
'Schönbrunn, und.zwa-r bei den allgemeinen 
Audienzen, die der Monarch Jahrzehnte 
ihin'ourch zweimal in der Woche erteilte. Kai­
ser Franz Josef, von dem man sagte, 'daß 
er sich als der erste Beamte des Stia«tes 
fühle und 'der an ausoipfernder Pflichttreue 
betanntlick) ein Muster war, sah auch dar­
auf, daß der Zutritt zu den Audienzen in li­
beralster Weise gehandhabt wer'oe; nament­
lich in Begna>digungsangölegenheiten wurde 
jodermann von ihm enrpfan^en. Der Kaiser 
empfing an einem Audienztage, selbst im 
hohen Alter, oft hundert uwd mchr Perso­
nen. Diese Uebung barg natürlich um^ so 
größere Gefahren in sich, als die Audienz 
bei geschlossenen Tsiren vor sich ging und der 
Kaiser im Audienzimmer mit dem Empfan­
genen allein war. In 'oer Kabinettskanzlei, 
wo sich die Audicnzwevber zuerst zu melden 
hatten, war wshl auch ein Polizeifun'ktio-
när eingestellt, der die Jidentit'ät der Ge-
suchsteller mit den tatsächttch zur Audienz 
erschienenen zu überprüfen hate. Trotz die­
ser Vorsicht kamen Mihbräuche vvr. Es er­
eignete sich nämlich oft, daß mittellosen, aus 
der. Provinz zur Augienz erschienenen Perso­
nen die Reisekosten vom Kaiser esetzt wurden. 
Diese Uobung niurde nun manchmal miß­
braucht und es kanlen Leute mit fingierten 
Bitten, um ihre Reise nach Wien bezahlt zu 
ech'alten. In einem Falle erkannte nun der 
Kaiser, dessen Pht^sic^gnomiegedächtnis be­
kanntlich enorm war, in einem zur Audienz 
erschienenen MannBiinen früheren Gesuch­
steller, der aber danrals unter anderem Na­
men ersckiienen war und die Reiseauslagen 
unter diesem ersetzt bekommen hatte. Die 
Nachforschungen bestätigten, daß sich 'der 
Kaiser nicht geirrt hatte. 

Branbgefakr durch 
landwirtfchaMiche Vro-

dukte 
Kunstdünger. 

Die Straßsurter Salze (Kalisalze, C-Hlor-
kalium usw.) sind unverbrennlich und daher 
v ö l l i g  u u g e s ä h r l i c h .  T h  o m a s s c h l a c k e  
(Thoniasmehl) ist zwar unverbrennlich, 
kann sich aber in feuchtem Zustand so stark 
erhitzen, daß sie glühend wird. Diese Gefahr 
tritt ein, wenn die Thomasschlacke mit 
fcuchteni Gimno, bczw. Knochenmehl ver, 
mengt wir^o. In verpacktem Zuftande wird 
eine solche Mischung sehr bald heiß und ver­
b r e n n t  d i e  S ä c k e .  P h o s p h o r s ä u r e ­
dünger (Phosphatdünger), welcher un­
ter dem Namen Gimno usw. in den Handel 
ge'bracht wird, wird c?ls solches Ro>hprodukt 
nicht verwendet; sie sind gefahrlos; sie wer-
'oen mit Schwefelfäure aufgeschlossen und 
e r h i t z e n  d a n n .  S u p e r p h o s p h a t e  
((^^N'sliiopho '̂phcte) sind an sich gefahrlos. Da 
sie abei vielfach, uni den Sttckstossgehalt zu 
erhöl)en, mit (Chilesalpeter vermengt werden, 
werden sie durch diesen Zusatz zu sevbstent-
.n'nldlichen ^djeklen, salls das Superphos-
lphat nocii sreie Schwe'felsäure entbiilt. Es ist 
lest '̂'..'jtelu werden, daß bei solchen Dünge-
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Mitteln schop 24 Stlmden nach Absendung 
desselben Blande eingetreten sind. Mischun­
gen von Superphosphaten mit schwefelsau­
rem Alnonium bieten dagegen keine Gefahr, 
Der Chilesalpeter besitzt die 
fahren der Nitrate; hat seine Losung Ge­
webe, Faserstoffe usw. imprägniert, so sind 
sie leicht entzündlich und gelangen durch 
Funken ins Glimmen. Gebrauchte Salpeter-
sacke sind deshalb feuergefährlich und stnd 
sofort nach Gebrauch auszuwaschen. Unge­
waschen dürfen sie nicht zum Transport von 
frisch aufgefchlossenön Superphosphclten die­
nen, auch nicht in Scheunen unÄ Ställen la­
gern. Wo sich Balken, BretteMden, Wän­
de usw. mit Chilesalzlösungen vollgeträntt 
haben, muß mit Licht und Feuex vorsichtig 
umgegangen werden, da mit Chilesal̂ ter 
geträilktes Holz leicht Feuer sängt. 
Aetzkalk, Düngekalk usw. ist der beRnnte 
KlkLkstein, der seine Koihlensäure durch Bren­
nen verloren hat. Mit Wasser in Berbln» 
düng gebracht, erzielt er eine große Wärs 
meentwicklung. Vei gî nistigem Mischungs­
verhältnis kann der Kall in Glut gerate« 
und Holz, Stroh, Heu oder dergleichen leiî  
entzün'den. In der Düngerpraxis zur 
reitung von KompoDÄnger bezw. Kompoft­
erde, werden oft ^ngstofse mit gebranntem 
Kiakk vermengt; auch dies ist, wenn dtes^ 
Mischung mxh mit W«sser schwach ait»ge^euch-
tet wird, wegen der damit geförderten Hit« 
zeentivicklung nicht ungefährlicZ^ . 

Vielfach sind schon Brände in landwirt­
schaftlichen Gebäuden 'ttaldurch entstände«^ 
daß zu Bauzwecke« bestimmter gebnumtep 
Kalk in Scheunen, auf Tennen oder i» 
Ställen ausbewahrt wuvde. Nach HinMrttt 
von Wasser aus irge-nd einer Bermckchung 
(Regen) wurden leicht brennbare Gegeltftäw? 
de in unmittelbarer Nähe der LagerstM« 
bezw. das (^Mude in Brand gesetzt. 

kFvrtsetzung fol^.) 

BWerschau. 
Schweizer Heimat. Zeitschrift zur Ers 

Haltung und Förderu?ng von Schweizer Gimt 
und Art. Organ der Schweizer im Auslän­
de. Graz (Oesterreich). Redaktion: Tran» 
B u r r i. Das soeben erschienene ^ ? 
vom 10. Juni bringt an leitender Stellst 
einen lesenswerten Aufsatz auS der F«>deA 
des bekannten Redakktors der „Schweizeri« 
schen Republikanischen Blätter" RodaUvr 
I. B. R u s ch über „Volk und Staat". Wq 
nem Auszug aus dem Jahresbericht des 
schweizerischen Bundes für Na-tursch^tz', 
viel Interessantes bietet, folgt eine 
schlichte Selbstbiographie deS veikannten 
Mundartdichters Z y b S r y, vem wir in 
diesem Heft noch als Verfasser vvn zwei 
herzigen Gedichten begegnen. Im Feuille­
ton finden wir die Fortsetzung der spannen­
den Erzählung aus dem Leben eweS AuS-
landschweizers „Schraubstock und' Spindek^, 
serner Witze und Rätselaufgaben. Beson!dere 
Vielseitigkeit weiist die Rubrik „AuS unse­
rer Bewegung" auf. Mit einem Appell an 
die Auslandschweizer, ihre Prefle zu un­
terstützen und zu fövdern wird sie eröffnet. 
Daran reihen sich Berichte auS europäffchen 
und überseeischen SöhweizerLolonien. In der 
Bücherstube werden verschiedene Neuerschei­
nungen besprochen. Schließlich enMt Vas 
best, das in seiner schmucken Ausstattung 
sehr sympathisch wirkt unk» aus dem, wie eS 
die zwei in demselben z,M Mdruck gebracht 
ten Presseurteile richtig bemerken, ^im«»t-
lu'ft webt, eine stattliche Reihe „Kleine 
Nachriks'ten" ans der Schweiz. 

Me Sntfemung des 
Nikotins aus demTabak 

Bei der unleugbaren Bedeutung des Ta­
bakgenusses bemüht man sich schon seit langer 
Zeit, aus dem Tabak das Nikotin zu mtfer-
uen. Aber alle chemischen Verfahren, die das 
Nikotin durch ein Lösungsmittel beseitigen, 
wollten, scheiterten bisher daran, daß man 
mit ihm andere Bestandteile des Tabaks, wie 
organische Säuren und Basen, Harze, mine­
ralische Bestandteile usw. herauslöste und nlit 
deren Entfenl>ung zugleich auch den „Ge-
schnwck" des Tabaks wesentlich verschlechtete. 
Man versuchte daher, den Rauch zu siltriereu 
und brachte am Ende des Pseisenrohrvs oder 
der Zigarrenspitze einen Wattebansch an, i^er 
mit Lösungen von Eisenchlorid, Magncsium-
sulfa^, Kolialtchlor'Id, (?^erbsäure u. a. getränkt 
war, um damit das Wlotin^ auszusalzen, . 
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Wer auch bei diesem Verfahren blieb der Er­
folg der Ni?otinentfernmlg gegenüber der 
Minderung des TabakgenusseS Aweifelhäft. 
Wenn 6s auch bisher nicht gelang, daS Niko­
tin einwandfrei zu entfernen, so bewährt sich 
jetzt anscheinend doch ein Verfahren, daS dar­
auf hinausgeht, den Nikotingehalt wenigstens 
wesentlich heirvVzusetzen. ES beruht airf der 
Eigenschaft deS Ammoniaks, als starke Base 
die schwächere Base Nikotin auszutreiben. 
Der Tabak wird zu diesem Zweck in wärme­
isolierten Behältern auf eine bestimmte Tem­

peratur erhitzt. DaS <mS Mkotin, Ammoniak 
und Wasser bestehende Destillation'sprodukt 
wird sorgfältig abgeleitet und der Tabak wie­
der allmählich abgekühlt. Da er durch den 
Prozeß völlig ausgetrocknet ist, wird er in 
Kammern aufbewahrt, bis er den nötigen 
Feuchtigkeitsgehalt wieder angenommen hat. 
Auf diese Weise gelingt eS, den Nikotingehalt 
auf 40 Prozent herabzusetzen. Da daS 
Verfahren sehr einfach ist, verursacht eS kei­
ne wesentlichen Kosten. 

VolkSwlrtfchast 
««ber die «nfw««-
bwlelt de« Ztlnde« 

Als Ursache deS vielbeklagten UebelS der 
U n f r u c h t b a r k e i t  b e i  R i n ­
dern wurde lange Zeit fast ausschließlich 
der ansteckende Scheidenkatarrh angesehen. 
Diese Annahme trifft aber nach den Ergeb­
nissen der modernen Forschungen nur für 
wenige Stallungen zu. In der weitaus grö­
ßeren Mehrzahl loer Fälle wird die Un­
fruchtbarkeit des Rindes durch verschieden­
artige Leiden anderer Art bedingt. Zumeist 
liegt die Schuld am weiblichen Rinde seW, 
doch gibt es auch Kühe, welche nur deswe­
gen leer bleiben, weil der männliche Part­
ner, löer Stier, vorübergehend oder auch 
Ibiauernd unfruchtbar ist. 

- Beim Stierist die Unfruchtbarkeit nicht 
seltens eine zu starke Verwendung zum Dek-
?en, das sogenannte Ueberfiihren, welches 
besonders dann zu befürchten ist, wenn zu 
lunge und dabei schlecht gehaltene und un-
Kweckmäßig ernährte Dere als Zuchtstiere 
aiufgestellt werden. Beim weiblichen Rinde 
sind es vor allem verschieloenartige, zum 
Teil angeborene Fehler in den Geschlechts­
organen selbst, im Eierstock, in der Gebär­
mutter und in der Scheide, welche die Be­
fruchtung behindern. Gelegentlich lösen aber 
auch Erkrankungen anderer Organe, insbe­
sondere soilche, welche zur Abmagerung und 
Wrpevschwäche führen, wie die Tuberkulose, 
Unfruchtbarkeit auS. Anderseits wirkt erfah­
rungsgemäß auch stiie Fettleibigkeit nachtei­
lig auf die Geschlechtsorgane und stört 

hauptsächlich die Eireifung in den Eier­
stöcken. 

Weitere Ursachen der Unifruchtbarkeit sind 
die ansteckenden Geschlechtskrankheiten, der 
BläschenauSschl^g, eine anzeigepflichtige 
Tierseuche, und der ansteckende Scheidenka 
tarrh. Letzterer wir'o alletdingZ, wie schon 
erwähnt wurde, in seiner Bedeutung als 
Ursache der Unfruchtbarkeit vielfach über­
schätzt. Schließlich ist zu erwähnen, daß auch 
das ansteckende Verwerfen recht häufig eine 
länger dauernde Unfruch't'barkeit zur Folge 
hat, weil sich im Anschiliuß an die vorzeitige 
Ausstoßung der Frucht Gebärmuttererkran-
kungen entwickeln. 

D^ Unfruchtbar^keit der K ü h e kann sich 
in verschiedenen Formen äußem: 

1. Ausfluß aus der Scheide, Schweflung 
oder Einsinken deS Wurfes, Hochschwänzig-
keit bei tiefer Lage der Lenden, Senkung der 
breiten Beckenbänder zu beiden Seiten deS 
Kreuzes, Pressen und Drängen nach dem 
Decken. 

2. Vollständiges Fehlen der Brunst, soge­
nannte Stillochsigkeit. 

3. Nachrin'?>ern. Die Tiere Verhalten sich 
nach dem Decken oft viele Monate ruhig und 
werden daher für trächtig gehalten, bis ei« 
ne neue Bnmst den Irrtum aufklärt. 

4. Umrindern. Die Tiere zeigen in reqel 
mäßigen Abständen von je drei Wochen 
Brunst, bleiben aber trotz wiederholtem Dek' 
ken leer. 

v. Stiersucht. Die Tiere rindern in küv 
zeren Zeitalbständen als drei Wochen sehr 

hastig und in der Regel mehrere Tage, oder 
benehmen sich dauernd wie brünstige Kühe. 

Bei der großen Mannigsaltigkeit der Lei­
den, welche Unfruchtbarkeit bedingen, ist ei­
ne zweckdienliche Behandlung unfruchtbarer 
Kühe nur auf Grund einer genauen fach­
männischen Untersuchung möglich. Der ge­
wünschte Erfolg wird erf^hrungsgemÄß 
umso sicherer erreicht, se früher das Leiden, 
welches Unfruchtbairkeit bewirkt, behan'oelt 
wird. Aus diesem Gnlnde ist eS wichtig, 
möglichst bald tierärztliche Hilfe zu suchen. 
Die frühzeitieg Feststellung ist auch des^lb 
angezeigt, weil dann die zwecklose Inan­
spruchnahme des Stieres und die Uebertra-
gung von ansteckenden Krankheiten vermie­
den werden können. Die rechtzeitige sachge­
mäße Behan^olung vermag die Unfruchtbar­
keit des Rindes in 70—Ä)?Z der Fälle zu 
beheben. 

X Die Mustermesse in Ljubljana — de­
setzt! Die Messeleitung teilt allen säumigen 
Interessenten mit, daß die Ausstellungs-
räumlichkeiten für alle Branchen in den Pa­
villons bereits vollkommen besetzt sind. Ver» 
füglbar sind nur noch einige halboffene Ko­
jen in den Pavillons F untd G. Diejenigen, 
die sich für diese halboffenen Ausstellungs­
räume Nock» interesiieren, mögen ehebaldigst 
ihre Anmeldungen abgehen lassen. 

Weltvanorama 
A l a s k a  

jenes riesige Gebiet, welches den noxdmestli. 
chen Tcil des amerikanischen Festlandes ein­
nimmt, ist wieder in den Bordergrund des 
allgemeinen Interesse? gerückt worden durch 
den Flug Amundsens. Es gehörte früher zu 
Rußland, wurde von der nordamerika­
nischen Union angekauft und teil^veise besie­
delt. Das Klima ist rauh, seine Bevölkerung 
besteht fast durchwegs ans Eskimos und In« 
dianern, unter denen man nur die weissen Ko­
lonisten bemerkt. Die ungeheuren Goldfelder 
haben jahrelang Tausende von Weißen in 
die schnee- und eisstarrenden Gefilde gelockt, 
die unter den furchtbarsten Strapazen und 
Entbehrungen dem gelben Metalle nachspür­
ten. Tausende zogen hinauf in die unwirt­
lichsten Gegenden, viele machten ihr Glück, 
die meisten aber erlebten Enttäuschungen und 
gingen zu Hunderten zugrunde. Wir sehen im 

Bilde diese Gegenden Alaskas, den beschwer^ 
lichen Transport von Lebensmitteln auf Hun­
deschlitten und Renntieren, die vom Hafen 
St. Michael in das Innere des Landes zie­
hen. Geldsttcher-Karamanen mit Zelten, Ho­
tels und Kaufhäusern zeigen sich unserem 
Blicke, veiij^ste Goldsucher und goldbeladene 
Heimkehrer. Herrlich sind die wildromanti­
schen Flußszenerien in den Goldfeldern 

Für Haus und Hof. 
h. Die Petersilie. Unser bekanntes Sup-

penl^ewürz, die Petersilie, scheint in allen 
Zeiten in den Län^gern im Umkreis des 
Mittelländischen Meeres eine wild wachsende 
Pflanze gewesen zu sein, die bei den Grie­
chen hauptsächlich als Heilpflanze benutzt 
wurde. Im alten Griechenland trug sie den 
Namen Felsenserie. Auch bei den alten Rö« 
mern fand sie als Arzneimittel Verwen­
dung. Möglich ist es auch, dm^ 'viese Pflanze 
in den Gebieten de? alten römisL,en Rei­
ches da und dort schon in Gärten angebaut 
worden ist. Jedenfalls muß die Petersiilie 
zu Beginn des 9. Jahrhunderts schon als 
GartenPflan^^e bekannt gewesen sein, d^ 
Karl '^er Große in seinem berühmten Ca-
Pitulare de villis vom Jahre 812, einer ?tn« 
Weisung über die Bebauung und über die 
Fruchtanpflanzungen auf den kaiserlichen 
Gütern, auch bestimnite, daß Petersilie mne-
pflanzt werden soll. Nach England soll je­
doch die Peter'ilienvfsanze erst im Ik?. Jahr­
hundert gekommen sein. 

d. Unter Flllgelsell versteht man eine 
Hautfalte, die vom Augenwinkel über die 
Bindebaut zur .Hornbaut wächst. Wächst die­
ses Gebilde bis zur Pupille, so treten Scb-
störungen auf. Das Flügelfell mus? opevativ 
entfernt werden, was sehr einfach ist. 

d. Senfteig wird beim stechen in der Brust 
Bronchialkatarrh und Rippenfellent-.5lndimg 
angewendet.n Gi'swßener Senssamen od-.'r 
Senfmehl wird mit warmem Wasser zu. ei­
nem dicken Brei verrührt, auf ein Han-dtuch 
gestrichen und eingewickelt» Der warme Teig 
wird zehn bis 15 Minuten auf die Brust oder 
den Rücken gelegt. Wenn die H.aut zu brennen 
anfängt, muß wr Teig entfc'rnt werden, da­
mit keine Blasen auf der Hant entstellen. Nach 
Entfernung des Teiges wird die Haut mit 
warmem Wasser abgewaschen. 

ao»p«»k» uUe» Z2 
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Spagat Slrlcke, Gurten, 
Seegras. Kurz­

waren. Korbwaren usw. 
zu den billigslen Preisen. En gros. — En detail. 
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Danksagung. 

oi 

Inserate daben 
in der..Marburger 
ÄeUung den grvpten 

Erfolg. 

Für die vielen Beweise hcrzlicher Anteilnahme anläßlich de5 
herben Verluste», den wir durch das »ncrwartete hinscheiden unserer 
innigstgeliebten Gattin, bez«. Mutter »sw., der Frau 

Theresia Schrimpf 
betroffen, sprechen wir auf diesem tvege unseren tiefgefühlten Dank 
aus. Ganz besonder«» Dank aber sei dem t?ochwürdigen L^errn 
Dompfarrer Franz Nloravec für die am offenen Grabe gesprochenen 
trostreichen lvorte, den Spendern der herrlichen Blumen, sowie allen, 
di« u»s in den schweren Stunden liebreich zur Seite standen. 6019 

Die tiestrauernden Hinterbliebenen. 
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KklNek AMMf. 

VerfthUvt«» 

l Der Vpärherd „Vultan". 
j Ich benutze schon seit längerer 
Leit den Sparherd ^Buttan^", 
eine l5rfindung di? Cchlols^r« 
meistert Herrn Kumere in Ma­
ribor. Früher verbrauchte ich 
jährlich viel Kohle und Holz, 

etzt, wo ich den Sparherd des 
errn Kumere benütze brauche 

ich nicht einmal die Hälfte des 
Heizmaterials, daS ich früher be-
nötigte, als ich auf dem gewöhn« 
lichen Sparherd kochte. Im 
Sparherd „Vulkan" kann man 
Brot und Bückerei backen, bra­
ten, rösten; kochen kann man für 
sechs und mehr Personen, auch 
Wäsche. Der Braten wird besser 
^braten als im gewöhnlichen 
Gparherd, wobei man nicht se­
parat heizen braucht. Das An-
schaffungs^ld bezahlt sich nach 
wenigen Monaten des Gebrau­
ches deA „Vulkan". Diesen Spar 
^rd kann man leicht reinigen 
nnd beliebig wenden, da er nur 
1« Kilogramm wiegt. Dieser 
Sparherd ist im Gebrauch in 
ganz Slowenien bei den verschie­
densten Volksschichten. Ich emp­
fehle daher den Sparherd „Vul­
kan" federmann auf das wärm­
ste. 5772 

M a r i b o r, 8. Juni 1926. 
Kment Joanka, GregorLiLeva 

nlica 18. 

Ein Kind wird bei kinderlosem 
Es,»pur in likttvolle Pflege ge 
nommen. Anzufragen Vrbano 
va ulica 4 Part. rechtS. 5793 

ieromant. Psychoarapholog u. 
hyfionomist R. Saoluckn emp­

fängt in sein. Wohnung tügl. v. 
9—12 und 2—7 Uhr. Für die 
langjährige Arbeit besitze viel 
festige schriftliche Dankschreiben 
von den Klienten. — Maribor, 
Hotel „Pri zamorcu" l. Stock 
Zimmer 12. In Maribor bleibe 
Ns 25. Juni, dann Slovenska 
Bistrica, Dobrna. ' 59V5 

Spezial « Beleuchtungs - Akku 
mulatoren für Motorzweiräder 
hat .'>706 

Hohm Nebenverdienst erreichen 
Agenten, Reisende, Pensionisten, 
auch Versicherungsagenten in d. 
Etadt und am Lande durch Emp 
Mung und verkauf einer Neu 
^it an Private. Offerten unter 
.Hohe Provifion" an Annoncen 
vüro Kopitar Ljubljana, (Zopo 
Va ulica 21. .'>736 

^on ab Diu. 22.— per Meter 
Muster gratis. Prsvmzverlznd 

er Nachnahme. Trgovinfto f. d 
agreb, Jlica 4b. 443^ 

vebe ZV Zv.lchv Dinar Darle 
hen gegen Sicherstelluno. Auschr. 

die Verw. unter „Eicherstel-

A» »»rt«»ße» 

Brehm» Tierleben, neu, AuSga-
Iie 1922, billig zu verkaufen bei 
Ivo Vollmayer Selnica o. Dr. 

584Ü 

Gteirerwagen, Schnapsbrenn-
kessel, 10 !^it.. 2 Badewannen 
WÄchtisck, Gaskocher, kleine 
Presse, M'^rmmplatte und Opa-
l qcaph irl)! büiiß. Adr. Berw 

Ü0L4 
Billige Sommerkleider, Uober-
zieher, Schuhe, JumperS, Hand­
arbeiten, Tuchent, Stellagen. 
Bücher, sehr billige Noten. Ba­
sen, Obstservice, Silberbesteck, 
Lössel, jitüchenwage, Bilder, ech­
te Scherenschmlte und Verschie« 
denrs Aleksavdiova cesta 24 
HailSfwr rechts 

Jagdgewehr, vollkommen neu, 
Lnncaster, samt Futteral um 
Diu. 1850 verkäuflich. Merkl, 

i ? .! .1^' 
Deutsche und slowenische Bücher 
sammlung u. verschiedene Zeit­
schriften werden wegen Abreise 
billigst verkauft. Anfr. Verwltg. 

.».l'81 
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I» vermiete« 

UMWKMWPAWWWS 
Möbliertes Zimmer, am Glavni 
trg gelegen, Eingang vollkom­
men separiert. ^^zrk5ttl.'ode»i, 

<^e!eu6N^'7!g. rclikommen 
rein, mit 1. Juli'l. I. an foli-
v 1 Hetrn vcrmitt'!N. Aus­
kunft und zu b?sich.i.z:n l^l.ivn^ 

ftiS' 
Eine vier- und eine zwcizimme 
rige Wohnung per sosort zu ver 
geben. Anfr. Verw. WA) 

Nette?, möbliertes Hofzimmer, 
Stadtzentrum, an eine bessere 
Frau oder Herrn gegen irgend 
eine Arbeitsgegenleistung abzu 
eben. Anträge unter „Hausbe-
iherin" an die Venn. kV74 

Sck)ön miibl. reines Zimmer, se­
parater Eingang, (Stiegenein-
gang), elektr. Licht an soliden 
i^rrn ab 15. Juni zu vermieten. 
Meljska cesta 12/1. 5891 

Zwei Studentinnen werden sür 
da? ncichste Schuljahr aufgenom­
men mit Verpflegung und Kla-
vierbenützttng. M. Ornik, Ale-
ksendrova cesta «4. 

Leere, möblierte Zimmer, Kü-
chenbeuützttng, Gesmaftslokal b. 
„Marstan", Rotov^ki trg 4. 

Zimmer an einen Herrn zu ver­
mieten. Anfr. nachmittags. — 
Dravska ul. l1/1. 

an die 
lung". 5995 
Einige Kostherren werden noch 
aufgenommen. Marijina ulica 
10, Part, rechts. 5997 

MM. Ztmmcr, separ. l^ingang, 
sofort zu vermieten Vrbanova 
ul. 28, Part, rechts Tür 2. MX) 

MöM. 2fenstv'igeS Zimmer im 
Stadtzentrum an .'^rrn (nur 
Nichtraucher) zi> vermiclen. — 

Gründlicher Zitherunterricht 
wird erteilt. Marijina ulica 10, 
Part, rechts 5998 

5tostkind wird in gute Pflege ge­
nommen. l^ufchriften erbeten a. 
Frau Chriftine Cinha, Vo^nja-
kova nlica 15. 5745 

Frau, welche schön waschen kann, 
acht ausser .Haus waschen. Adr. 
verw. 5936 

Mbelstokke 
Gobelin in reichster Auswahl, 
Mi^lfedern, Gurten, Tapezie-
«rnkgel und Werkzeuge usw. 
billigst bei Trgovinsko k. d. Za­
greb. Jlica 45. 4432 

A> gesucht 

Einige runde Tische sowie eine 
röhere Partie Sesseln für Gast-
auS, gebraucht oder neu, zu 
aufpn gesucht. Anträge unter 
.U. V." an die Verw. 5903 

Leichter, guterhaltener Brot-
«Wen zu kaufen gefucht. — Jof. 
jkumo. Selnica. 5982 

A» «tele» gestuhl 

Fräulein sucht einfachen Bett­
platz oder als Nebenpartei. Zu­
schriften unter „Bett" an die 

Leeres Zimmer, event. Dachbo­
den oder Keller für kinderlose 
Partei. Unter „Ehrlich l!0N" an 
die Verw. W11 

5  ̂

Irettea SIe eine «uke HVadU 
ln«li»<nene. Ittuiievtei 

l-lext Laed äis?rosporlUlt Luore« Qosodtit-
t«» am Ksniso, >o I0«t sed verv?rod1em ckor 
?rsll»port« »nk 61« rnir!v6vv«tsUvu6>ta ^rt. 
0»s tsvoisaviosto Irnnsportmitt«! la k!v6oi» 
doäautst »vdon Lr»parai» »o 2»it, lZivlä un«! 
^rbait. 

Viaär 32.900 -

L> »ts1»t käst, ck»S äsr üdvrviegevöv loll 
Ävr Kloln'k'rftiuiport« vlodt »odvor«r ist aw 
1000 !rx. voskalb d»t Hsorz^ korä «in 
«nto tür ?ran»porta dl» rn Änvr 7oiu»« 
Icovstrulort. 

Von »Nsa lolodtvv l'raasportmittew, Sl« 
ckvr V^eltmarkt divtot, Ist ckas Ilulvorssl k'orck-
l^kstautomodll »iotlvi^iod äa» dsU«btv»ta. 
Lvina «Irsi üauptvorZiÄgo: Vaasrdaitixicvlt, 
SedusUitzIrvit, 3parg»micvit »lnä 6er LruiiÄ, 

molir als üis Kültto aller I«sstautomvd!l« 
Äor >Vs1t k'orä-I.astvsxvll siack. 

^ona I1»r sia «1e1»orv« unci »olinvliv» 
?ravsportm!tts1 ffsbrauodaa, Lars 8peg«a 
vsrmlockvra nli6 Luvr Liolcommsa orkNllSN 
vollt, so klvok vovd deute «lnv» 
?orä-I.»stva^ou »nl 

plNtttonakvouerl» mit »d-
»»dmdsrei» 8e!teav>a6«» 

via»r 4Z.ö00 — 
/^ll« preise vergteken «led 

trsnlro I?»kek. 
preisSnckssuazea vord«» 

dsltsll. 

/!o/l0k <?0/N/»ANjf. 

Zie nocki beute einen unserer ralilreicken Vertreter im I.an6e. 

Buchhalter, in allen Büroarbei­
ten versiert, bilanzsicher, mehrjäh 
rige Praxis in Herknufsnieder-
lage und Großbank, slowenisch­
deutscher ^Korrespondent, in unge 
küttdlgter Stellung, wiinscht sich 
zu verändern. Erstklassige Refe­
renzen zur Verfügung. Gefl. An 
träge unter „Existenzminimum" 
an die Vcrw. 5l;02 

Beim Gemeindeamte Razvanje 
wird ein Sekrclöv sofort auige-
nl.nllnen. l>988 

Maler- und Anstreichergel)ilfc» 
werden gesucht. Morelly. Ptuj. 

M4 
Maler und Anstreicher werden 
anfgenommen. Cofsou, Slom?^'' 
l ov trg 2. b99l; 

Leere Wohnräume, mobl. Zim­
mer, auch nur iiiber die Ferien. 
K^mnleien. !^'olale sucht „Mar­
stan , NotovSki trg 4. i^00v 

Leeres Zimmer zu mieten ge­
sucht. Anträge unter „Zimmer" 
asf die Vei"v 

i—^ leere Zimmer, event. Kü­
chenbenützung. Unter „Rukjig 
WI2" an die Verw. 0012 

O!Olle»sestutz» 
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Silchin flir alles sucht Stelle bei 
besserer Familie oder in Gast­
haus. Antritt 15. Juni. Adr. 
Verw. 5987 

Köchin für alles sucht Stelle. 
Pm n» oder in Gasthaus. Geht 
auch auswärts. Kati Ledineg 
liei Frau Munder, Maribor 
Gospejna ul. 9. 

Privat - Köchin mit Jahreszeug, 
nissen wünsck)t Stelle bei b^erer 
Herrschast. Anna Kreuch, Guts­
verwaltung in Marenberg Nr. 
18. 59^3 
Junge Frau wünscht Beschäfti 
guna als Verkäuferin in Kondi 
torei oder dergl. in Maribor. 
Gefl. Anträge an die Berw. u. 
„Nr. 888". 5981 

Im 
roa-

Maschinenschreibkraft, tüchtia 
Stenographieren, der ser î 
tischen und deutschen Sprach« in 
Wort nnd Schrift vollkommen 
mächtig, wird aufgenommen. 
Keminoüstrija, Maribor, Meljfta 
cesta 12. ÜV5S 
Deckenstepperin, Maschinenstep 

perin und Zuschneiderin für 
Herren- und Damenwäsche wer 
den gegen gute Bezahlung sofort 
onsgenomulen. Adr. Verw. 

Suche Herrn oder Fräulein in 
isanzleiarbeiten sowie Maschiu-
chieiben bewandert. Der Posten 

wäre nur aushilfsweise fiir ein 
Monat und dies uur für halbe 
Tage. Anträge an die Berrw. 
unter „1920" erbeten. 0010 

Geftmden - Verlöre« 

WWNMMTMIZKMN 

Schwarzes Ledertüschchen mit 
(!veldbc.t?'g gcs'll-dui A.,eku.,f' 
GregoröiLt^va ulica 6, Parterre 
links. 5999 

Tatkräftiger 

für größeres Lager prima Alt­
weine gesucht. Hohe Provision. 
Adr. Verw. 5991 

Mädchen für alles, daS etwas 
ochen kann gssncht. Po' v^'k<ell. 

lka k Warna 2 - 4 Uhr. ,''.01 

!^öchin für größere Familie für 
sofort oder später gmicht. Offer 
te?el.ka kül'ari'a 

o'.>..  

laibor 

Fräulein in den Bierziaerjah-
ren sehr intelligent, häuslich m. 
Herzensbildung und etwas Ver­
mögen, wi'mscht ehrbare Bekannt 
ichaft mit einem edlen, guten 
Herrn in stcherer Stellung oder 
tüchtigem Gefckäftsmann. Wit­
wer nicht ausgeschlofsen. Anträge 
erbeten unt. „Treuer Liamerad" 
an die Verw. b676 

Leset die 

Isrbmiltt Ztltiiiig  ̂

V' neueste 
^oäeUe 1926 mit unä 

cikne veivgZ^en ?u ermZs8ixten preisen angekommen, 

deslckti^en uncl prodeksdrten dei 

Juso Auto «I. I o.^ludlZsn» 
l)un3j8l<g c. 36 5471 l'elepkon 236 

^uk ^unscli pieislisten xrstis. 

SudvGttrstung fUr »^»rllior un^ Umzvdung: 

S. Ksnr>». IVlsrIdor, Isttsndsekov» ul. 19. 

ssbM'î esIitAen 
oder geeignete Grundslücke, möglichst an der 
Bahn gelegen, zu pachten oder zu Kausen 
gesucht. Osserte unter ,>Nr. SS17- ün die 
Verwaltung des Blattes. S9!7 
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